rgger Tygodnik 
Obwodn Zansborskiego. 


ile N —̃—— — 
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Nedigirt vom Landrath. Wodawany pries fanttata, 
1 — 0. 


Johannisburg, den 13. November 1863. V 46. Jansbork, dnia 13. Liſtopoda 1863. 


0 Bekanntmachung en. 5 RT: Obwießezenia. 


432. Die zum Gebrauche im Auslande beſtimmten, von den Verwaltungsbehörden 
ausgeſtellten oder beglaubigten Schrifiſtücke, deren Legaliſation durch eine der ausmärtigen Geſandiſchaften am 
Koͤniglichen Hofe gewuͤnſcht wird, find. ſeliher von den Koͤniglichen Regierungen reſp. don den beiheiligten 
Privatperſonen in der Regel dem Ministerium des Innern und nach erfolgter disfeitiger Beglaubigung demnaͤchſt 
von hier aus dem Koͤniglichen Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten zur Vermittelung der diplomatiſchen 
Legaliſation vorgelegt worden. 

Um den mit dieſem Verfahren verbundenen Zeitaufwand im Intereſſe des Publikums ſo weit als 
thunlich zu vermindern, bin ich mit dem Herrn Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten dahin übereingekommen, 
daß es der Mitwirkung des Minifteriums des Innern zur Einholung von derartigen Legaliſationen fortan nicht 
mehr bedarf, da die Beglaubigung durch die Regierungs⸗Vorſtaͤnde vorausgehen muß und deren Unterfchriften 
auch dem Koͤniglichen Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten bekannt find, überdies auch die Aechtheit 
durch das beizudruͤckende Amtsſtegel dokumentirt wird. * 

Demgemäß veranlaſſe ich die Königliche Regierung, alle Schriftſtücke, welche zum Zwecke des Gebrauches 
im Auslande durch eine der hieſigen Miſſionen auswaͤrtiger Mächte legaliſirt werden follen, von jeßt ab un⸗ 
mittelbar an das Königliche Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten einzureſchen, auch die Privatperſonen, 
welche die Legaliſation ſelbſt nachſuchen wollen, mit dieſer Anordnung bekannt zu machen, die Schriftſtuͤcke 
werden ſodann auch von dem genannten Miniſtertum direkt zurückgeſandt werden. 

Berlin, den 14. Oktober 1863, 4 - 

OR Der Miniſter des Innern: gez. Graf zu Eulenburg. 
An die Königliche Regierung in Gumbinnen, . 
I. A. 8435. 2 


8 Abſchrift vorſtehenden Miniſterialerlaſſes zur Kenntnißnahme mit der Anweiſung, denſelben durch das 
Kreisblatt zur Kenntnißnahme des Publikums zu bringen. = & F 
Gumbinnen, den 22. Oktober 1863. 
5 Koͤnigliche Regierung, Abtheilung des Innern. Siehr. 
An das Königliche Landraths, Amt zu Jahannisdurg. A. d. J. 152310. 


a 433. Die ERWERBEN: —.— Herren 433. Wzywa fie Wojtow, azeby o 
zensdarmen haben den Aufenthalt der Kotharing poebyciu Katarzyny Lipfi, ktora naoftatfu w Bialy 
8 In Bra gi hut, zu er“ ſtufyka tutaj wiadomosze dall. SR 
olchen 5 \ 2938 gut ORTEN SHUND 5 BE A, mas 
Johannisburg, den 30 Oktoder 1863. Jansdork, dnia 30. Pafdzjernita 1863. 
Der Landrath. 981 7 Lantrat. 


434. Das Preis⸗Verzeichniß der Wald⸗ 
Zier⸗ und Obſt⸗ Sträucher der Königlichen Landesbaumſchule 


ſtunden eingeſehen werden. er 
Jaohannisburg, den 31. Oktober 1863. 


_ 


Ann 115 in — N. 


Nai ana 
Der Landrath. 


435. Die wegen der in Saſtrosnen 
unter dem Rindvieh ausgebrochenen Lungenſeuche 
erfolgte Abſperrung wird nunmehr hierdurch auf⸗ 
gehoben. 

Johannisburg, den 2. November 1863. 

Der Landrath. 5 


435. We wſi Zaſtrosnie pomiedzy 
bydtem wybuchnieta zarazliwa choroba — zapalenie 
pluc — uſtala i dla tego zamknigta droga teraz 
otwartg jeſt. 

Jansbork, dnia 2. Liſtopada 1863. 

Lantrat. 


436. Der Eigenkaͤthner Johann Ziemek 
aus Chmielewen iſt für die dortige Schulforietät 
in Stelle des verſtorbenen Schulboten Michael 
Zmoldzin als folder engagirt und verpflichtet 
worden, was der Schulſozietät von Chmielewen 
hiemit bekannt gemacht wird. 

Johannisburg, den 6. November 1863. 

Der Landrath. 


436. Chakupnik Jan Ziemek z Chmie⸗ 
lewa jeſt dla tamtejßego towarzoſtwa ßkolnego 
w miejfce zmarkego pofkarca ßkoluego Michala 
Imoldzina za takiego obrauy i obowigtany, co 
ſie towarzuftwu ßkolnemu w Chmiele wach do wia⸗ 
domosci podaje. 

Jansbork, dnia 6. Liſtopada 1863. 

Lantrat. 


4437. Am 3. d. Mts hat ſich im Dorfe 
Biurren ein anſcheinend toller Hund, welcher 
daſelbſt mehrere Hunde gebiſſen hat, gezeigt. 

Es wird daher auf Grund der Amtsblatts⸗ 
Verfügung vom 12. April 1855 angeordnet, daß 
ſämmtliche Hunde in den Ortſchaſten Biurren, 
Olſchewen, Krzywinsken, Nowaken, Groß und 
Klein Roſinsko, Czoprken und Jebrammen während 
der nächten 6 Wochen anzuketten und gehörig 
zu bewachen ſind. Jeder der Tollwuth irgend 
verdächtige Hund iſt ſofort zu tödten. 

Sollten in der genannten Friſt trotz dieſer 
Anordnung Hunde frei umherlaufen, ſo werden 
ſolche ſofort getödtet, auch gegen deren Eigenthümer 
die geſetzliche Strafe von 1 bis 10 Thlr. und event. 
das geſetzliche Schußgeld von 2 Thlr. feſtgeſetzt 
werden. 

Johannisburg, den 10. November 1863. 

Der Landrat h. 


437. Dnia 3. b. m. pofazak fig we 
vofi Bzur ach pies woͤciekly, ktory kilka pſow pofgfal. 


Odnoßge na Rejencyine rozvorzadzenie z dnia 
12. Kwietnia 1855. roku nakazuje fig, aby wßy⸗ 
ſtkie pſp we wſiach: Biurach, Olſchewach, Krıys 
winskach, Nowakach, Dujom i Malym Rozinſku, 
Ciperkach 1 Jebramach przez 6 tygodni na kan⸗ 
cuchu pouwiezywano i na nich dans bacznode. 


Goyby fie pſo przeciw tego pokazaly, tedy 
wlasckcielow ich kara aß do 10 talarow i takze 


za zaſtrzelenie 2 talary traft. 


Jansbork, dnia 10. Liſtopada 1863. 


Lantrat. 


438. In dem Lokale der hiefigen Königlichen Kreiskaſſe ſollen am Freita 
den 20. November cr. 3 alte Stühle öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkau 


werden, was hiedurch bekaunt gemacht wird. 
Johannisburg, den 10. November 1863. 


Der Landrath. 


— — — — —— — — 


439. Nachſtehend wird den Kreis⸗Ein⸗ 
eſeſſenen, insbejondere zur Beachtung für die 
Drievorfände, ein Schema zum Jagdpacht Eon, 
takte mitgetheilt. 
Johannisburg, den 10. November 1863. 
Der Landrath. 


439. Naſtepnie podaje fig mießkancom 
obwodowym, oſobliwie Wojtom, ßemat do polnego 
fontraftu do wiadomosci. 

Jansbork, dnia 10. Liſtopada 1863. 

Lantrat. 


Formular zu einem Jagd⸗Pachtvertrage. 


Zwiſchen dm 


5 . 
8. 1. Der Gemeinde⸗Vorſteher zu 
Grundſtücken des 
...an gerechnet, an den 

8 2. Der 
Pf. (in Worten 


dem 


K * 


als Gemeinde Vorſteher zuuu 00. 
. andererfeits, iſt nachſtehender Pachtvertrag geſchloſſen worden. 
. verpachtet die geſammte Jagdnutzung auf den 
Gemeindebezirks für einen 


einerſeits und 


jährigen Zeitraum vom ten 


R 
Pächter verpflichtet ſich, für jedes Jahr ein Pachtgeld von .. Thlr. .. Sgr. 
N „ u entrichten. Die Zahlung erfolgt jedes Jahr am ten 
pränumerando an die Kreis- Spar- Kaffe zu Johannisburg, für Rechnung der Ortſchaft . . 
8. 3. Eine Afterverpachtung der Jagd iſt dem Pächter nicht geſtattet. 


8. 4. Bei der Ausübung der Jagd, muß der Pächter die jagppolizeilichen Verordnungen 
beobachten. Hitz und Porforce-Jagden anzuſtellen iſt ihm unterſagt. Er haftet für den Erſatz jedes 
Schadens, welchen er ſeldſt oder diejenigen, denen er die Erlaubniß, auf dem Pachtreviere zu jagen, 


eriheilt hat, bei Ausübung der Jagd an den Grundſtücken oder deren Fr 
8. 5. Dem Verpächter iſt es freigeſtellt, 


aufzulöſen, a) wenn der Pächter ſtirbt, 


des Pachtgeldes 


üchten verurſachen 
den Pachtvertrag vor Ablauf deſſelben jederzeit 


b) wenn derſelde länger als 4 Wochen nach dem Fälligfeitötermin mit der Bezahlun 
ein Jahr im Rückſtande bleibt, } or. 


e) wenn ihm die Behörde die Ertheilung eines Jagpicheins verweigert. 


entrichten. 


Der Verpächter. = 


440 Am 30: Oktober er. iſt das Kirch⸗ 
dorf Borgummen, im hieſigen Kreiſe belegen, von 
einer furchtbaren Feuersbrunſt verheert worden. 
Kaum eine Stunde Zeit reichte hin, über 128 Ge⸗ 
bäude, darunter 57 Wohnhäuſer und 71 Wirth⸗ 


ſchaftsgebäude, den vernichtenden Flammen zuzu⸗ 


führen. Die Bauart der Gebäude — die m 

ſind von Holz aufgeführt und mit Stroh bedeckt — 
insbeſondere aber die Gewalt des 1 um dieſe 
Zeit tobenden Sturmes waren d i 
raſenden Eile des Unglücks Das entſtandene 
Elend iſt entſetzlich. Sämmttiche Gebäude find 
volftändig niedergebrannt. Von dem Inhalte der 
Wohnhäuſer ift das Allerwenigſte, von dem der 
Wirthſchaſtsgebäude und dem faſt vollen Einſchnitte 


e Urſache der 


In allen dieſen Fallen hat der Pächter das Pachtgeld für das laufende Jahr unverkürzt zu 


8.6. Die für die Errichtung des Vertrages erwachſenden Kosten, einſchließlich derjenigen 
für die Bekannntmochung des Licitationstermins, übernimmt der Pächter. 


Der Pächter. 


440. Dnia 30. Pazdziernika r. b. kos⸗ 
cielna wies Borzymy, w tuteifum powiecie polo⸗ 
zona, od firafnego pozaru ſpuſtoßona zoſtala. Led⸗ 
wie jedna godzing mingta, a juj 128 budynkow, 
miedzy nimi 57 domow i 71 budonkow goſpodar⸗ 
ſtich dymem poſiy do nieba. Spoſob budowli — 
najwirfßa czesc 3 drzewa poſtawiona i ſtomg przy⸗ 
kryta byla — lecz oſobliwie moc w tejje godzinie 
panujgcego wlatru przyczyng byla naglego nieß⸗ 
cistia tego. Powſtata nedza jeſt okropna. Wßy⸗ 
ſtfie budynki zupelnie fpality fir. Z domow naje 


mnieſßa cigsc rzeciy, z budynkow goſpodarſkich i z 
gumjen, ktöre abojem i paſtwa napelnione byly, 


weale nic nie wyratowano. Wielka liczba bydla 


ſpalita fir, Suma ubezgieczen jeßcze niedoſtawa, 


= Mn | 


und ben orräthen gar nichts gerettet. Eine 
Menge Vieh iſt verbrannt. Die Summen der 
Verſicherungen dürften kaum ausreichen, die Hälfte 
des Totalſchadens zu decken. Zudem iſt das vers 
loren rd Mobiliar Vieler gar nicht gegen 
Feuersgefahr verſichert geweſen. Drei Beamten» 
Familien, dem gebildeten Stande angehörig, ſind 
unter den Verunglückten, die all ihre abe ver 
loren und auch nicht den — — Schadenerſatz 
beanfpruchen können, well de erſt vor Kurzem hier 
angezogen, trotz der bereits geſtellten Anträge noch 
wie in den Beſitz der Policen haben gelangen 
önnen. 

Da nur vier Wirthe des Dorfes, einige Ka⸗ 
then und die Kirchlichen Gebäude von dieſem Un⸗ 
— verſchont geblieben ſind, ſo haben die davon 

etroffenen nur zum geringſten Theile Obdach 
ſinden können. Viele Eltern und Kinder liegen 
obdachlos und halbnackt unter freiem Himmel. Und 
Alle Alle hungern: Menſchen und Vieh. Schleu⸗ 
nige Hülfe, Kleider und Brot thun Noth. 


Die Unterzeichneten, zu einem Unterſtützungs⸗ 
Comite zuſammengetreten, wenden ſich an Menſchen⸗ 
Freunde von nah und fern mit der vertrauensvollen 
Bitte, ihre helfende Hand dieſen Armen zu reichen. 
Den Barmherzigen wird Gott lohnen. Die uns 
zugedachten Gaben bitten wir an den mitunter⸗ 
zeichneten Pfarrer Gawlick in Borzummen zu 
adreſſiren. Für die zweckmäßige Vertheilung der 
Spenden verſpricht das Comité gewiſſenhaft zu ſorgen. 

ee den 1. 2 — 1863. 

v. Brandt, Lendrath. v. Hippel-Romotten. 
Saworra-Imionken. Schuhmann-Marienhoff. 
Skrzeczka, Prediger. Stephani, Apotheker. 

Thiel-Marczyno wen. Gawlick, Pfarrer. 


Indem vorſtehender Aufruf mitgetheilt wird, 
ergeht an die Eingeſeſſenen des Kreiſes die Bitte, 
ihren bekannten Wohlthätigkeitsſinn auch jetzt durch 
Leiſtung von Beiträgen, Lebensmitteln und Be⸗ 
kleidungs ſtücken zu bethätigen. Die De Magi⸗ 
ſtrats Dirigenten und Domainen⸗Pollzei⸗Verwaller 
werden gleichzeitig erſucht, Beiträge ꝛc. ꝛc. für die 
Verunglückten zu ſammeln und die vereinn ahnten 
in Lyck gefälligſt abzuſenden. 5 

Johannisburg, den 10. November 1863. 


— 


volowe ßkody wynagrodzic. Pröcz tego ſpalone 
rzeczu domowe wielu mießkancow od ßkody ognio⸗ 
wej mcale nie buy ubezpieczone. Tray familie ur 
riednikow, do ſtanu lepßego nalejgce, zuaiduig fig 
miedzy nießczesliwymi, ktorzy wßyſtek majgtek ſwoj 
—— a newet najmniejßej nagrody — ſie 
nie mogg, poniewaß niedawno tu przociagneli, a 
e te leßcze niedoſtali, chociaz tychje 


vilnie dochodzili. 


Gbyi tolke cztery goſpodarze tej wit, kilka 
chalup i koscielne budynkl od nleßchescia tego ocalone 
zoſtalv, wigc nießeitsliwi tylfo vo najanieſßej czesci 
goſpode ſobie inalesc potrafili. Wiele rodzicow i 
diicew i dziatek Teig pod golem niebem i bez o⸗ 
dziezy potrzeba. a 0 


Podpiſani, ktörzu do towarzpſtwa pobporp na⸗ 
leig, wzywaja przujaciele ludu poblizu i w odle⸗ 
glosci, czynigc dowierng prosbe aby ßczodrobliwg 
reke fing tym nedinym ludziom podali. Miloſierdzie 


ciynigerm Pan Bog nagrodzi. Dary, ktore ud zie⸗ 


lone bye majg, proſimp do wſpolnie podpifanego 


kſiedza Gawlika w Borßvmach nadeſtac. O vrzv⸗ 


zwoite podzielenie darow towarzyſtwa ſumienne 
ſtaranie miec vrzyrzeka. r a 
Borzymach, 1. Liſtopvada 1863. 
v. Brant, Lantrat. v. Hippel na Romot 
Ke e ee e Thy 6 
a ＋ Aptekarz. Thyl 
Marcinowie. Gawlik, pleban. 


Podajgc powpiße wezwanie do wiadomosei, 
wzowam dla ulfenia niedoli tych biednych pogorzel⸗ 


cow dobroczynnosci mießkancow obwodu o pomoc 


i proße, aſeby Panom Policefanwaltom fkladki dla 


przezuaczone podali. 
e dnia 10. Liſtopada 1863. 
Lantrat. 


Beträge ic. dc. an den Herrn Landrath v. Brandt 


Der Landrath. 


— — — 
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441. Polizei⸗Verordnung über Feuerungs⸗Anlagen. 
(Schluß.) 

Schornſteine in Gebäuden mit nicht feuerſicherer Eindeckung dürfen unter dem Dache jedoch keine Seitenöffnung er- 
halten, ſondern es muß die Reinigung der Röhre außerhalb von der Forſt ab bewirkt werden. 

F. 31. In einen Schornſtein von 6 Zoll Weite dürfen nicht mehr als drei Rauchröͤhren gewöhnlicher Ofenfeuerungen 
dei größerer Weite des Schornſteins kann jedoch eine, dieſem Verhältniſſe entſprechende größere Anzahl von Rauchröhren in 
denſelben geleitet werden. 

Werden Rauchröhren aus Oefen verſchiedener Stockwerke in denſelben Schornſtein geleitet, ſo muß der Ofen jedes 


obern Stocks mit einer luftdicht ſchließenden Thür verſehen werden. 


$. 32. Eine Kochofen⸗ oder Waſchkeſſel⸗Feuerung iſt in Beziehung auf Rauchableitung der Feuerung von drei ge: 
wöhnlichen Heizöfen gleich zu ſetzen. 

§. 33. Sogenannte offene Feuer, als Kamin⸗ und Heerdfeuerungen, dürfen in ein enges (unbeſteigbares) Rohr 
nicht geführt werden. 

$. 34. Kappen oder ſonſtige Schußz⸗Vorrichtungen auf Schornſteinen müflen jo eingerichtet fein, daß die ordnungs⸗ 
mäßige Reinigung dadurch nicht behindert wird. 

§. 35. Rauchkammern müſſen für die Folge in der Regel mit maſſiven Umfaſſungswänden, mit Lehm⸗, Oyps⸗, 
oder Ziegeldecken, ſowie mit Eſtrich oder Ziegelpflaſter angelegt werden. Wo die Wände der Räucherkammern nicht einen 
maſſiven Unterbau erhalten können, dürfen ſie zwar von Fachwerk errichtet werden, das Holzwerk muß dann aber im Innern 
der Kammern mit Lehm zwei Zoll ſtark dicht bemäntelt, oder mit Blech oder Dachſteinen feſt bekleidet werden. In dergleichen 
Kammern darf aber nicht der aus Koch⸗ oder Stubenöfen durch enge Röhren auffteigende, ſondern nur Rauch aus weiten 
Schornſteinen, oder aus dem in beſonderen Kaminen angelegten Schmauchfeuer geleitet werden. 

Auch muß die Thür von Eiſen oder mit Eiſenblech bekleidet ſein und bei maſſiven Wänden in Mauerfalze, bei 
hölzernen in mit Blech bekleidete Falze ſchlagen. 

Räucherſtangen dürfen durch keine Schornſteinwange reichen, ſondern müſſen auf ausgekratzten Steinen oder in ein⸗ 
gemauerten Haken ruhen. 

§. 37. In Bezug auf die im $. 27. der Gewerbeordnung vom 17. Januar 1845 genannten gewerblichen Anlagen 
verbleibt es in jedem einzelnen Falle bei den für dieſe feſtzuſetzenden beſonderen Beſtimmungen. 

§. 38. Wegen der über Decken der mit Stroh, Rohr oder Schindeln gedeckten Wohngebäude auf dem platten 
Lande aufzubringenden Lehm⸗Eſtriche bewendet es bei der Amtsblatts⸗Verordnung vom 8. November 1853. 

§. 39. Nicht nur der Bauherr, ſondern auch der Bauhandwerks⸗Meiſter, welcher gegen die obigen Vorſchriften 
verſtößt, verfällt in eine Polizeiſtrafe bis zu 10 Thalern oder im Unvermögensfalle verhältnißmäßige Gefängnißſtrafe, und es 
muß außerdem der Vau, den hier gegebenen Vorſchriften gemäß, verändert werden. 

Gumbinnen, den 10. März 1856. 

Königliche Regierung, Abtheilung des Innern. 
A. d. J. Nr. 1380. Auguſt. 


Vorſtehende Polizei⸗Verordnung über die Jeuerungs⸗Anlagen vom 10. März 1856 wird durch dieſen erneuerten 
Abdruck abermals zur Kenntniß des Publikums gebracht. 2 
Zugleich wird, da noch immer viele ältere Feuerungsanlagen nicht den Vorſchriſten dieſer Polizei⸗Verordnung gemäß 
eingerichtet find und ſich auch ſolche darunter befinden, die unabhängig von Umbauten und Reparaturen der Gebäude ſelbſt zur 
Ausführung gebracht ſind, zur Verhütung und Verminderung der vielen Feuersbrünſte aber dieſe Ausführungen nicht länger 
beanftandet werden können, hierdurch zur Vervollſtändigung der Verordnung vom 10. März 1856 auf Grund ber §§. 11 und 
12 des Polizei⸗Verwaltungs⸗Geſetzes vom 11 März 1850 für den ganzen Umfang des Regierungsbezirks Folgendes verordnet: 
1) Bei Neubauten und Hauptreparaturen müffen alle Feuerungs⸗Anlagen den Beſtimmungen der Polizei⸗Verordnung 
vom 10. März 1856 gemäß eingerichtet reſp. abgeändert werden. Abgeſehen davon 
2) ſind nunmehr auch alle älteren derartigen Anlagen im Regierungsbezirke ſpäteſtens bis zum 1. Juli 1864 den Be⸗ 
ſtimmungen in 88. 11 bis 16, 23, 26, 30, 35 und 38 gemäß einzurichten reſp. abzuändern. 


Ben — ä — 
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Wer dieſe Anordnung nicht befolgt, wird nach dem 1. Juli 1864 exekutiviſch dazu angehalten und außerdem in eine 
Polizeiſtrafe von 1 bis 10 Thlr., oder im Unvermögensfalle verhältnißmäßige Gefängnißſtrafe genommen werden. 

Gumbinnen, den 13. September 1863. | 

Königliche Regierung, Abtheilung des Innern. 
x Die Polizei⸗Verordnung über die Feuerungs⸗Anlagen vom 10. März 1856 (Amtsblatt von 1856 Extra-Beilage zur 
Nr. 12.) beſteht theils aus ſolchen Beſtimmungen, die nur dei Gelegenheit von Neubauten reſp. Hauptreparaturen der Gebäude 
zur Anwendung gebracht (3. B. $$. 1 dis 10. a. a. O.) theils in ſolchen, die unabhängig von Neubauten und Reparaturen 
der Gebäude ausgeführt werden können. (SS. 11 bis 16, 23, 26, 30, 35 und 38 a, a. O.) 

Was die Erſteren betrifft, jo ſcheinen die Polizel⸗Behörden ihre Befolgung nicht gehörig zu überwachen, da noch immer 
Anlagen gefunden werden, die nicht dieſen Beſtimmungen entſprechen und bei den ſtattgehabten Neubauten reſp. Hauptreparaturen 
hätten jenen Beſtimmungen gemäß eingerichtet werden ſollen. 

Es iſt daher durch die Ortöpoligei-Behörben und deren Organe, ſchleunigſt eine Rebtfion ſänumtlicher Feuerungs⸗An⸗ 
lagen vorzunehmen und find, wo ſeit dem Erlaß der Polizei⸗Verordnung vom 10. März 1856 ſolche neue Anlagen nicht den 
Beſtimmungen dieſer Verordnung gemäß errichtet, oder ſolche ältere Anlagen bei Reparaturen der Gebäude nicht entſprechend 
verändert ſein ſollten, die Eigenthümer der Häuſer zur nachträglichen, den polizeilichen Vorſchriften entſprechenden Abänderung 
unter Beſtimmung angemeſſener Friſt ſofort zu veranlaſſen event. exekutiviſch anzuhalten. 

Bei dieſer Reviſion find gleichzeitig diejenigen baulichen Einrichtungen ſpeciell zu notiren, die nicht den Beſtimmungen 
der SS. 11 bis 16, 23, 26, 30, 35 und 38 der Polizei⸗Verordnung vom 10. März 1856 entſprechen und iſt demnächſt den 
betreffenden Hauseigenthümern unter Bekanntmachung der hierüber in dem nächſten Amtsblatt erſcheinenden Polizei⸗Verordnung 
und der qu. Paragraphen der Verordnung vom 10. März 1856 aufzugeben, ſpäteſtens bis zum 1. Juli 1864 die in Rede 
ſtehenden Anlagen den genannten Beſtimmungen gemäß einzurichten, widrigenfalls fie dazu exekutiviſch angehalten und in die 
angeordnete Polizeiſtrafe genommen werden würden. 

Es wird ſich empfehlen, daß zunächſt die Schulzen und Ortsvorſtände auf dem Schulzentage durch die Polizei⸗Ver⸗ 
walter behufs der Mittheilung und Inſtruirung der anderen Bezirkseingeſeſſenen über den Zweck und die Ausführung dieſer 
Verordnung in entſprechender Weiſe unterwieſen werden. 

Gumbinnen, den 13. September 1863. 

Königl. Regierung, Abtheilung des Innern. 
(geg.) SIE HR. 


Indem ich die vorſtehenden Verordnungen zur Kenntniß der Kreis⸗Eingeſeſſenen bringe und mich der Erwartung 
hingebe, daß vorſchriftswidrige beſtehende Feuerungs⸗Anlagen auch ohne Straffeſtſetzungen und exekutiviſche Maaßregeln von 
den Verpflichteten Beſeitigung finden werden, weiſe ich die Gensdarmen und die Ortsvorſtände an, den diesfälligen Anfor⸗ 
derungen der Polizei-Verwaltungen mitwirkend zu entſprechen. Die adl. Domainen mit eigener Polizeiverwaltung wollen eben 
ſo darauf halten, daß jede beſtehende vorſchriftswidrige Feuerungs⸗Anlage befeitigt wird und werde ich zur Zeit perſönlich, 
wohl auch durch Aborderung der Gensdarmen von der Sachlage Ueberzeugung nehmen. £ 


Johannisburg, den 12, Oktober 1863. Der Landrath. 


442. Die Kirchen ⸗Dezems⸗ Einnahme 442. Na 17. i 18, b. m. zarznie fig 
wird für das Jahr 1863 am 17. und 18, d. Mts. tegoroczna dzieſigcina odbierac. 


abgehalten werden. ; 
een den 10. November 1863. Jansbork, dnia 10. Liſtopada 1863. 
Ominna Rada Koscielna. 


Der Gemeinde⸗Kirchenrath. 
Vorſtehendes wird hiedurch bekannt gemacht. Powyiße podaje ſie do wiadomosci. 
Jansbork, dnia 12. Liſtopada 1863. 


Johannisdurg, den 12. November 1863. 
Der Landrath. Lantrat. 
FEC ² ³ A a. hir, : 


443. Bekanntmachnng. 

Die Lieferung der Victualien, des Brodes 
und der Fourage für die im hieſigen Kreiſe 
zum Grenzſchutze aufgeſtellten Königlichen 
Truppen ſoll vom 1. Jauuar 1864 ab 
anderweitig vergeben werden. Die Königliche 
Intendantur I. Armee⸗Corps hat zu dieſem 
Zwecke einen Termin auf den 
22. November 1863 Vormittags 10 Uhr 
im hieſigen Magiſtratslokale anberaumt, zu 
welchem Lieferungsluſtige mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß die Lieferungs⸗Be⸗ 
dingungen von heute ab im Magiſtrats⸗ 
Lokale hierſelbſt zu Jedermanns Einſicht 
ausgelegt ſind. 

Johannisburg, den 12. November 1863. 
Königliche Cantonnements- 
Magazin⸗Verwaltung. 

Hrössling. 


443. Obwießczenie. 

Liferunek zywnosci, chleba i furazu 
(paſtwy dla koni) dla Krolewſkiego wojſka, 
ktore w tym obwodzie na obrong graniey 
ſtoi, ma od 1. Styeznia 1864 w inne reee 
byt oddany. Krölewſka Intendantura 1. kor⸗ 
puſu armii wyznaczola na ten cel termin na 

92. Liſtopada 1863 przed poludniem 
o 10. godzinie 
w miejſcu tutejßego Magiſtratu, na ktoty 
chetnych liferantow z tem nadmienieniem 
fie wzywa, ze warunki liferunku od dziſiaj 
w biorze Magiſtratu od kazdego przejrzane 
byt mogg. 
Jansbork, dnia 12. Liſtopada 1863. 


Krölewffi magacynowy Zarzad. 
Brössling, 


444. Die des Diebſtahls dringend verdächtigen, unten ſignaliſirten Perfonen: 


10 Kunſtgärtner Johann Utech aus ReusStettin, 


find aus dem hieſigen Polizei⸗Gefängniß entſprung 


2) Schloſſer Theodor Bler aus Garz a. d. O., 
en und nicht zu ermitteln. Es wird gebeten, auf 


dieſelben zu vigiliren, ſie im Betretungsfalle zu arretiren und hieher Nachricht geben zu wollen. 


Johannisburg, den 6. November 1863. 


Der Staatsanwalt. 


Signalement des ÜUtech: Geburtsort Neu⸗Stettin, Wohnort ohne Domicil, Alter 34 Jahre, 
Größe 5 Fuß, 5°, Zoll, Haare braun, Augenbrauen frei, blond, 3 7 blau, Naſe kurz und ge⸗ 


wippt, Mund etwas nach unten gezogene Mundwinkel, Bart blond, Ge 


ſetzt, beſondere Kennzeichen keine. 


cht oval, voll, Statur unter⸗ 


Signalement des Bler: Name Karl Theodor Bler, Gewerbe Schloſſer, Geburts- und Auf⸗ 
enthaltsort Garz a. d. O., Religion evangeliſch, Alter 19 Jahre, Größe 5 Fuß 7 Zoll, Haare blond, 
Stirn niedrig, Augenbrauen blond, Augen grau, Naſe und Mund gewöhnlich, Zähne vollſtändig, Bart 


fehlt, Kinn und Geſicht oval, Geſichtsfarbe blaß, 


Statur mittelmäßig, beſondere Kennzeichen keine. 


445. Am 27. v. Mts. hat ſich im Dorfe 
Dziadowen eine ſchwarze Dachshündin eingefunden 
und befindet ſich dieſelbe beim Lehrer Mekelburg 
daſelbſt in Fütterung. Der rechtmäßige Eigen⸗ 
thümer dieſer Hündin kann dieſelbe gegen Erſtat⸗ 
tung der Fütterungskoſten vom p. Mekelburg zu 
ieder Zeit in Empfang nehmen. 

Zymna, den 9. November 1863. 

Die Könige Polizei⸗Verwaltung. Meyer. 


445. Dnia 27. Pazdziernika b. r. 
zualazt fie we wſi Dziadowoch czarny jamnif, 
ktorv ſie u nauczyciela Mekelburg tam na paſienin 
znajduje. 

Prawdziwy wlasciciel moje tafiego za zwrö⸗ 
— 4 paſtwy od Mekelburg kazdego czaſu naſad 
doſtac. 

Zymna, dnia 9. Liſtopada 1863. 

Krolewffi Zarzad Policyjinpv. Meyer. 


— 12 — 
a0... Dekanntmadung. b eb 


Zur Ausführung des Reparaturbane de are 22 0 Altrlitte, enam 


— der Titel insgemein mit an da 864 Ar 17 Thlr. 186 ar. 2 Pf. 
abgeht, mithin der Reſt der Summe mit 302 Thlt. 29 Sgr 10 Pf. 


der Lizitation zu Grunde gelegt iſt, habe ich einen Minis- Ei tatlone⸗ Termin auf den 
% November er. n uhr Vormittags en = 


in meinem Geſchäfts⸗Zimmer anberaumt, zu welchem ich unternehmungsluſtige Baus 
— biemit unter Hinweis auf folgende Bemerkungen einlade. 
1. Der Entrepreneur hat die in dem Formulor B. enthaltenen allgemeinen Baur: 
Bedingungen zu Übernehmen.‘ 
2. Das nothwendige veranſchlagte Bauholz hat der Entrepreneur gegen Vergütung 
des Lizitations⸗Durchſchnittspreiſes der Königl. Cruttiner Forſt zu liefern: 
3. Bleibt nicht allein der Zuſchlag überhaupt, ſondern auch das Recht der Aus⸗ 
wahl des Entrepreneurs aus der Zahl der Lizitanten, ſowie die Befugniß der 
Köm glichen Regierung vorbehalten, von . ganz ab⸗ 
zugehen. Wiese st 
4. Darf die nach F. 14. der meinen Bedingungen zu beſtellende Kaution 
nur in baarem Gelde mit Verzichtung auf Vekzinſung der einzulegenden 
Kautionsſumme der inländiſchen koursfähigen Staatspapiere oder Pfandbriefe 
mit den dazu gehörigen Zinskoupons geleiſtet werden 
Die übrigen Lizitations⸗Bedingungen, ſowie die Anichläge Jeg täglich in meinem 
Bureau eingeſehen werden. 
Die Lizitation ſelbſt wird um 12 Uhr Brtags ae und auf Nachgebott 
keine Rückſicht genommen werden. N 
Sendung den 3. November 1863. r — 1 f er 
Der Lan r 0 b. 9 


